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Feldherr md ReWprösideut !
Zu HindeuLurgs 6V. Militarjubiläum am 7. April . ^

Bon Dr . Stephan Kekule von Stradonitz ^
/ Hindenburg heißt mit vollem Namen von Beneckendorff r
und von Hindenburg . Dem Stamme nach ist er kein Hin¬
denburg , sondern ein Beneckendorff, abstammend aus dem !
uralten Adelsgeschlechte Beneckendorff des Wappens mit j
dem Büffelkopfe. Der Doppelname rührt von einer könig - j
lich preußischen Namen und Wappenvereinigung vom 2.
Januar 1789 mit denen der ausgestorbenen von Hinden¬
burg her , die damals dem Johann Gottfried von Venecken-
dorff (geb. 1749, gest. 1827 ) , Herrn auf Keimkallen , Limb- z
see, Neudeck und Perscheln, dem Urgroßvater des General - >
jeldmarschalls, zuteil wurde , weil die väterliche Großmut - s
ter dieses Johann Otto Gottfried : Scholastika, eine gebo- i
rene von Hindenburg gewesen war . Er hat also , indem er i
sich selbst meist bloß kurz „von Hindenburg " nennt , eigent - !
lich den Namen einer Ahnfrau unsterblich gemacht, statt i
den seiner Vorfahren des eigenen, des Mannesstammes ! !

Das vereinigte Wappen von 1789 ist in vier Felder ge- -
teilt und zeigt im ersten und vierten Feld in Blau einen t
schwarzen Büffelkopf mit goldenem Ring im Maule ;
(Stammwappen Beneckendorff) , im zweiten und dritten s
Feld in Silber einen grünen Baum , vor dem auf grünem j
Nasen eine braune , d . h . naturfarbene Hirschkuh oder Hinde !
schreitet (Stammwappen Hindenburg ) . Zwei Helme : auf -
dem rechten mit blausilbernen Decken vier Straußenfedern ?
Manschwarz schwarzblau) ; auf dem linken mit rot - s . lber - ^
neu Decken ein offener schwarzer Adlerflug — jener ist der ^
Helm des Wappens Beneckendorff, dieser derjenigen des !
Wappens Hindenburg . Dem vorstehend beschriebenen, ver- z
« vigten Wappen von 1789 widerfährt häufig ein Mißge - !
schick, mit unrichtigen Farben wiedergegeben zu werden ; >
die oben angegebenen Farben sind dem Wortlaute der :
Namen - und Wappenvereinigungsurkunde von 1789 ent - !
nominell. s

Paul (Ludwig Hans Anton ) von Beneckendorff und von i
Hindenburg ist am 2. 10. 1847 zu Posen geboren . Sein !
Later war Robert von Beneckendorff und von Hindenburg !
(gest. 1902 als Major a . D . ) , die Mutter Luise, geb . ?
Cchwickardt . Der Vater war damals Leutnant im 1 . Po - !
senschen Jnf .-Rgt . 16 . 1850 war der Vater als Führer einer ^
„Landwehrkompagnie " nach Pinne versetzt worden , wo s
dann der kleine Paul sein viertes bis siebentes Lebensjahr s
zubrachte. 1855 kam der Vater nach Elogau , wohin das :
Regiment 1851 versetzt war . Paul besuchte dort zwei Jahre l
die evangelische Bürgerschule an der Kirche „Zum Schiff- !
sein Christi "

. Ostern 1857 kam er in die Sexta des dorti - !
gen Königlichen Gymnasiums ; Ostern 1858 wurde er nach i
Quinta versetzt . Im Frühjahr 1859 sollte er Kadett wer - :
den ; er kam nach Wahlstatt . Die Wahlstatter Zeit dauerte ;
ibis zum Frühjahr 1863 ; im April dieses Jahres wurde die ;
Hauptkadettenanstalt zu Berlin bezogen. 1863 kam der i
Kadett in die Selekta . s
' Am 7. 4 . 186 kam Hindenburg als Leutnant in das 3. -
Garderegiment z. F . Am Feldzug von 1866 hat der junge ;
Offizier teilgenommen . Bei Königgrätz hat er sich ausge - i.
^ ichnet, wurde leicht verwundet und erhielt dafür später
den Roten Adlerorden vierter Klasse mit Schwertern . Den '

Krieg gegen Frankreich von 1870/71 machte der nun Drei - j
undzwanzigjährige als Adjutant des 1 . Bataillons mit . »
Gr hat an den Schlachten bei Eravelotte -St . Privat und ;
Sedan , der Belagerung von Paris , der Erstürmung von Le ;
Vourget teilgenommen und brachte das Eiserne Kreuz 2. >
Klasse heim . Am 13 . 4 . 1872 wurde er Premierleutnant ; s
km 1873 bis 1876 wurde die Kriegsakademie besucht . 1877 i
wurde der Premierleutnant zur Dienstleistung beim Gro - i
den ^ . alstab kommandiert und 1876 unter Beförderung >
-u>- pfinanN unter Belastung beim Großen General - ^
stab in den Generalstab der Armee versetzt . Am 9 . 7. 1878 i
kam er in den Eeneralstab d - weiten Armeekorps , 1881 !
in denjenigen der 1 . Division , uno am 16 . 4 . 1884 wurde er -
als Kompagniechef in das Jnf .-Reg . Nr . 58 versetzt , das seit ^
1902 „3 . Posensches "hieß. Schon am 11. 8 . 1885 wurde s
Hindenburg wieder in den Eeneralstab der Armee versetzt ;
Und dem Großen Generalstab zugeteilt . In diesem wurde !
kr am 12 . 11 . 1885 Major . 1888 wurde der Major in den §
Eeneralstab des 3 . Armeekorps versetzt , kam im Oktober ?
1889 wieder in den Großen Eeneralstab und am 19 . 11 . des !
gleichen Jahres in das Kriegsministerium . In diesem war t
er zunächst mit Wahrung der Geschäfte eines Abteilungs - i
chefs beauftragt : am 25 . 12 . 1890 wurde er Abteilung ^ !

General v. Hindenburg

ches. 1891 wurde er zum Oberstleutnant befördert , 1893
an die Spitze des Oldenburgischen Jnf . -Reg . Nr . 91 gestellt.
1894 zum Obersten befördert , kam Hindenburg 1896 wieder
in eine Generalstabsstellung als Ches des Eeneralstabes
des 8. Armmeekorps ; in dieser Stellung erhielt er am 12. d
8. 1896 den Rang eines Brigadekommandeurs. Am 22 . 3. j
1897 wurde Hindenburg Generalmajor , am 9 . 7. 1900 als r
Generalleutnant an die Spitze der 28 . Division gestellt. ?
Um Geburtstag des Kaisers 1903 wurde er mit der Füh - i
rung des 4 . Armeekorps beauftragt , am 18. 6 . des nämlichen §
Jahres Kommandierender General des gleichen Armee- ^
korps, am 22 . 6 . 1904 General der Infanterie . Auf den !
Weihnachtsfisch des Jahres 1908 legte ihm sein Kriegsherr ^
die Stellung a la suite des Regiments , in dem er seine z
Laufbahn als Offizier begonnen hat . Am 18 . 3 . 1911 wurde K
er auf seinen Antrag zur Disposition gestellt und erhielt i
den hohen Orden vom Schwarzen Adler . :

Dieses ist der äußere Lebensabriß Hindenburgs bis zum ^
Ausbruch des Krieges . Vermählt war der Feldherr seit z
dem 24 . 9 . 1879 mit Gertrud von Sperling , einer Tochter f
des 1872 zu Dresden verstorbenen Generalmajors Oskar ^
von Sperling . Der Ehe sind drei Kinder , zwei Töchter und ^
ein Sohn entsprossen. Die älteste Tochter Irmengard (geb . ^
zu Stettin 1880 ) ist seit 1902 die Gemahlin des Haupt - t
manns d . R . des 1 . Tarde -Reg . z . F . Landrats a. D. Hans s
Joachim von Brockh . n, Herrn auf Groß -Jusfin im Kreis« !
Kammin . Die jüngste Tochter Annemarie (geb. zu Berlin ?
1891) ist seit 1912 die Gemahlin des Rittmeisters im 2. «
Hannoverschen Drag .-Reg . Nr . 16 Christian von Pentz . k
Sein Sohn Oskar ist nach dem mütterlichen Großvater be- ?
nannt (geb. zu Königsberg 1883 ) und als Major und per- -
sönlicher Adjutant beim Vater . ^

Für denjenigen , der die Abstammungsverhältnisse des i
Heerführers ihrer allgemeinen Beschaffenheit nach betrach- r
tet und dabei die Urquellen seiner Anlage zu erforschen ^
sucht, springt eine auffallende Uebereinstimmung mit der s
allgemeinen Beschaffenheit der Abstammungsverhältnisse s
des Reichsgründers Otto von Bismarck in die Augen . In '

beiden Fällen ist der Vaterstamm von llradel , ein ausge - ;
sprochenes Geschlecht von Landedelleuten mit starkem Ein - -
schlag von Offizieren , während die Mutter eines nichtad- <
ligen , ausgesprochenen „Jntelligenzfamilie " entstammt : s
Bismarcks Mutter dem Profestorengeschlecht Menken , Hin - >
deuburgs einer Familie , di« mehrere Generalärzte zählt . ;

Es bleibt nur noch übrig , sich einiger Daten aus Hinden - ,;
burgs Leben nach dem Kriege zu erinnern . Es wird stets s
eines seiner großen Verdienste bleiben , daß er den Haupt - ^
teil des Westheeres ohne Erschütterung in die von der Re - -
volution durchwlltete Heimat zurückführte und die durch die !
Waffenstillstandsbedingungen geforderte Demobilmachung ;
der Armee durchführte . Am 1 . Mai 1919 erbat er von der -
Regierung seine Entbindung von diesem Amte und legte H
drei Tage vor der Unterzeichnung des Versailler Vertrages »
den Oberbefehl nieder . — Ein Jahr darauf erschienen , i'n r
seiner Hannoveraner Muße geschrieben , seine „Lebenser - !
innerungeu ". Wieder ein Jahr darauf traf ihn ein tiefer ;
Schmerz: er verlor seine treue Lebensgefährtin durch den s
Tod nach 41jähriger Ehe . — Vor Jahresfrist wählte das i
deutsche Volk Hindenburg zum zweiten Präsidenten der >
Republik . :

Das Militärjubiläum des Reichspräsidenten >
Die Feier am kommendenMittwoch !

Am kommenden Mittwoch, den 7 . Avril , begebt der Reichs - !
Präsident Generalfeldmarschall o. Hindenburg sein «Mäbriges ^
Militarjubiläum . Die Feier dieses Tages wird eingeleitet durch i

eine Morgenmufik im Garten des Reichspräsidentengebäudesum
einhalb zehn Uhr ; um dreiviertel zwölf Uhr werden durch eins
Fabnenkompagnie des Wachregiments Berlin die Fahnen der
drei Regimenter, deren Inhaber der Reichspräsident ist, in das
Palais verbracht ; um 12 Uhr findet sodann im großen Saals
des Palais die eigentliche militärische Feier statt , an der Offi¬
ziere, Unteroffiziere und Mannschaften der Traditionskomvax»
Nien jener drei Regimenter, ferner die Chefs der Heeres- und
Marineleitung und Vertreter der Reichswehr und der Reichs¬
marine teilnehmen werden . Reichswehrminister Dr . Eeßler wird
dem Reichspräsidentendie Glückwünsche der Reichswehr darbrin-
gM. Auch Reichskanzler Dr. Luther wird der Feier beiwohnen

Tie StMlisiermg des Ranken
Für don letzten Tag des ablaufenden Finanzjahres hatte

sich die Pariser Kammer endlich dazu aufgerafft , den seid
Monaten schwebenden Kampf um den Ausgleich des Bud»
gets und damit auch um die Stabilisierung des Franken zrr
beenden. Das Vertrauensvotum , das die amtliche Havas-
agentur noch während der entscheidenden Verhandlungen!
in der Kammer mit der Annahme des gesamten Finanzpro¬
jektes für Briand errechnete, spiegelt deutlich die schwierige
Lage wieder, in der sich die Abgeordneten wohl aller Par¬
teien fühlten . Tatsache ist , daß ein Sieg der Regierung in
der finanziellen Sanierungsfrage nur als Provisorium ge¬
wertet werden kann . Als eine Art Burgfrieden , den die
Parteien eigens zu dem Zweck der Bereinigung der Finanz¬
frage beschlossen haben , während die politische Entscheidung
über das Kabinett Briand noch ausstehen dürfte.

Die kolonialen Schwierigkeiten Frankreichs werden es
zum größten Teil sein , die dem Staate Unsummen kosten,
die in gar keinem Vergleich zu den Erfolgen stehen . Und
die vor allem das budgetäre Gleichgewicht ernstlich bedro»
hen. Es ist kaum anzunehmen , daß die geringen Summen,
die etatsmäßig für Marokko und für Syrien eingesetzt find,
hinreichen, um die dortigen Kampfhandlungen zu finanzie¬
ren . Ueberhaupt wird die Zukunft lehren müssen, ob nach
Annahme der Peteretschen Finanzprojekte eine Stabilisie¬
rung des Franken von langer Dauer sein wird . Psycholo¬
gisch spricht allerdings viel für den Erfolg . Frankreich kennt
— das bestätigen alle Augenzeugen — noch nicht eine solche
Jnflationspsychose , wie wir sie in Deutschland erlebt haben.
Der Frank steht heute aus etwa 14 Pfennige , und entsinnt
man sich , dann war bei einer Markentwertung auf den sie¬
benten Teil des Wertes selbst in Deutschland von einer Jn¬
flationspsychose noch nicht die Rede . Die Erkenntnis der
Folgen einer Inflation und die drohende Gefahr ist auch in
der öffentlichen Meinung Frankreichs keineswegs verbreitet
und dies ist auch ein Grund , weshalb die in den verschiede¬
nen Sanierungsprojekten vorgeschlagenen Steuern , vor al¬
lem die in Frankreich bis dahin ziemlich ungekannte Um¬
satzsteuer , sehr unpopulär sind . Die Abgeordneten wagten
es einfach nicht , ihren Wählern derartige Steuern zuzumu¬
ten und die Furcht vor der eigenen Unpopularität hat dis
meisten verhindert , ein klares Sanierungsprogramm ernst
und durchgreifend aufzufasten . Ob es tatsächlich gelingt , mit
den neuen Steuern das Defizit von 4,37 Milliarden auszu¬
füllen , wird trgtzdem die Zukunft lehren müssen . Die psycho¬
logischen Voraussetzungen für eine weitere Inflation sind
auch im Ausland kaum vorhanden , da die maßgebenden
Wirtschaftskräfte der Welt kein Jeteresse an einem weite¬
ren Sinken des Franken haben . Aber alle psychologischen
Voraussetzungen werden auf die Dauer über die einfache
wrtschaftliche Logik nicht hinwegtäuschen können, daß sich
der Goldwert einer Währung stets um den Betrag vermin¬
dert , der in Form von neuen ungedeckten Banknoten in der
Staatsdruckerei hergestellt wird . Solange also die Noten-
presie nicht stillgelegt wird — und das zu erreichen, wird
vielleicht der französische Steuerzahler gezwungen werden,
noch tiefer in die Tasche zu greifen — solange wird von einer
endgültigen Stabilisierung des Franken nicht gesprochen!
werden können.

Annahme der französischen Steuergcseke im Senat
Paris , 3 . April. Der Senat hat am Ostersamstag mit der Be¬

ratung der Steuergesetze begonnen und abends die Entwürfe mit
232 gegen 12 Stimmen angenommen, aus demselben aber die Be¬
stimmungen eines Petroleum - und Zuckermonovols entfernt. Da
das Gesetz , wie er es verabschiedet , jedoch eine Aendcrung des
von der Kammer angenommenen Gesetzes bedeutet, trat die Kam¬
mer uin

^
ö Uhr abends zu einer Nachtsitzung zusammen.

Der Finanzausschußder Kammer hat sofort über den vom Se»
ncn angenommenen Gesetzentwurf beraten und , um ein Kompro¬
miß zwischen den beiden Kammern zu erreichen, die Mehrzahl
der vom Senat vorselMasenen Abänderungen angenommen.
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Hinsichtlich der Einführung des Monopols für Petroleum er¬
klärte sich der Ausschuh damit einverstanden , dah diese Angele¬
genheit durch ein Komvromihgesetz und Verwaltungsdekret er¬
ledigt werden soll . Den Antrag auf Einführung des Monopols
für Zucker lieb der Antragsteller , Abg. Margaine , fallen.

Zum Schlub der Nachmittagssitzung beriet der Senat über die
von der Kammer angenommene Zvprozentige Erhöhung der Zoll«.
Ein von rechtsstehender Seite eingebrachter Antrag auf fünfzig»
vrozentige Erhöhung wurde abgelehnt und alsdann der Gesetz¬
entwurf in der vom Zollausschub des Senats vorgeschlagene«
Fassung angenommen.

Das gesamte Projekt aber wurde um 12 llhr nachts mit 268
gegen 14t Stimmen angenommen. Der Senat trat um 11 Uhr
zusammen, um die Entscheidung der Kammer zu erwarten . Mit
193 gegen 88 Stimmen wurde der Standpunkt der Kammer in
der Frage des Petroleummonopols , d. h . die Regelung durch be¬
sonderes Gesetz gebilligt . Darauf nahm der Senat mit 228 gegen
16 Stimmen die gesamte Vorlage mit Ausnahme der Erhöhung
der Kassenstcuer und einiger anderer kleiner Steuern an . Die
Kammer , die in den Morgenstunden des Ostersonntag wieder
plsammengetreten war , erklärte sich mit dem endgültigen Text
des Senats einverstanden . Die Parlamente gingen dann zu den
Osterferien auseinander.

Neues vom Tage
Der Flugverkehr der Deutschen Lufthansa

Berlin , 8 . April . Am Dienstag , den 6 . April , nimmt die
Deutsche Lufthansa den regelmäßigen Flugverkehr auf sieben
St ecken , denen im Laufe des Monats nach und nach der
gr

' te Teil der weiteren 32 Flugstrecken folgen wird , wieder
auf . Schon am ersten Tage wird Köln , das im vergangenen
Kahre der Besetzung wegen von deutschen Flugzeugen nicht
angeflogen werden konnte , in das Verkehrsnetz einbezogen.
Die zunächst in Betrieb genommenen Strecken sind die fol¬
genden : 1 . Berlin —Magdeburg—Köln—London (in Mag¬
deburg wird erst nach Fertigstellung des dortigen Flug¬
hafens gelandet werden) , 2 . Hamburg—Bremen—Dortmund
—Essen —Düsseldorf—Köln , 3 . Dortmund—Essen—Köln—
Frankfurt a . M -—München, 4. Essen—Dortmund—Frank¬
furt a. M ., 5 . Bremen—Hamburg—Braunschweig—Leipzig,
8. Berlin—Halle—Erfurt —Stuttgart —Zürich, 7 . Hamburg
—Kiel—Flensburg.

Die deutschen Rückfragen bei Vriawd
Paris , 5 . April . Nach einer offiziösen Darstellung des

„Temps" bilden die Besuche, die die Botschafter v . Hoesch
und Lord Creme an Briand abstatteten , den Auftakt zu
diplomatischen Verhandlungen über die Frage der Erweite¬
rung des Völkerbundsrates . Der deutsche Botschafter erbat,
wie der „Temps" bestätigt, gestern Aufschlüsse über die Ar¬
beiten der zur Prüfung der Erweiterung des Völkevbunds-
rats eingesetzten Kommission und das Ausmaß der den derrb-
schen Mitgliedern eingeräumten Befugnisse.

Amerika und der Weltgerichtshof
Berlin , 8 . April . Die Morgenblätter melden aus Was¬

hington : Wie verlautet , wird Staatssekretär Kellog zu
Beginn der nächsten Woche eine Note nach Eens richten, in
der die Einladung des Völkerbundes zu einer Konferenz,
die in Genf die amerikanischen Vorbehalte für den Weltge¬
richtshof erörtern soll, abgelehnt wird . Die Vereinigte»
Staaten werden statt mit den anderen Mächten an einei
solchen Konferenz teilzunehmen , weiterhin über die Vov
behalte auf direktem Wege mit den Mächten verhandele
die das Protokoll über den Weltgerichtshos unterzeichn«
haben.

Die Ministerkrkse in Belgrad — Rücktritt Pafitschs?
Belgrad , 8 . April . Die am Samstag nachmittag statt

gefundene Ministerratssitzung hat zu kktner Klärung Äq

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leonttne v . Wintorfelv,
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Vorbehalte «.
16 . Fortsetzung.

„Eure Anna hatte gerade die Flurtür offen , weil sie
mit dem Milchmanne verhandelte, da bin ich schnell her-
eingeschlüvit . Nur auf eine Minute , um zu sehen, wie
er dir geht ."

„ Tanke, sehr gut ."
„Aber so alleine ? Wo ist denn deine kleine

Schwester ?"
„ Ter zeigt Knut eben das Schloß. Sie muß es doch

auch einma von innen gesehen haben ."
„Hm , — hm , — so," Gisela räusperte sich ein wenig

und trat vor den großen Sviegel , ihr Kostüm musternd,
— ,chu , sage mal. Keine Lies, ich würde meinen Mann
nichr immer so lange mit solchem niedlichen Keinen Ding
«Kein herumlaufen lassen .

"
Lies sah die andere groß an.
„Was meinst du , Gisela? Ich verstehe dich nicht recht ."
Gisela kreuzte die Arme und sah an Lies vorüber

aus dem Fenster.
„Närrchen, da ist doch nicht viel zu verstehen . Unsere

Männer sind unberechenbar. Tas sollst du wissen und
vorsichtiger sein . Sie ist sehr niedlich geworden , deine
Schwester , und geigt vorzüglich . Letzteres weiß Knut
besonders zu schätzen ."

„Na ja , und warum soll er denn auch nicht ? Ich bin
Glücklich, daß er einmal wieder jemanden zum Musi¬
zieren hier hat.

"
„Rührendes Seelchen ! Aber weißt du, jede Sache

hat ihre zwei Seitens
Lies legte jetzt die Hände in den Schoß und sah die

Schwägerin an.
. .Gisela, es ist ein so furchtbar trauriges Zeichen füreinen Menschen , wenn er allen anderen nur immer

Schlechtes zutraut . Wenn ich dich nicht kannte und
» ützte, daß du mit Vorliebe verrücktes Zeug schwatztest.
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politischen Lage geführt . Die der RaLffchpartei angehörigen
Minister haben dem Ministorrat nicht mehr beigewohnt. Zn
politischen Kreisen verlauttt , Passt sch Hube erkannt , daß seine
Lage unhaltbar geworden sei und werde bereits am Sonn¬
tag vormittag offiziell dem König seinen Rücktritt erklären.

Französis her Erfolg in Syrien
Paris , 8 . April . Die französische Offensive gegen Dschebel

Drus ist nach einer Meldung aus Beirut heute zum Abschluß
gekommen . Das Gebiet von Hermon wurde von den Auf¬
ständischen gesäubert . Die Franzosen hatten nach dem amt¬
lichen Bericht 10 Tote.

Bor dom Friedensschluß mit Abd el Krim?
Paris , 3 . April . Die Pariser Presse ist voll von geheim¬

nisvollen Andeutungen über die Möglichkeit eines Frie¬
densschlusses mit Abd el Krim . Die Pariser Blätter bringen
Auszüge aus einer Proklamation Abd el Krims , in der die¬
ser die Stämme von dem bevorstehenden Friedensschluß mit
Frankreich und Spanien in Kenntnis setzt. Die von der Pa¬
riser Presse daran geknüpften Kommentare lauten durchweg
zuversichtlich und für Abd el Krim nicht unfreundlich . Alles
bestärkt den Eindruck, daß die französische Regierung um
jeden Preis einen Frieden mit den Rifleuten , vor allem zur
Stärkung ihrer innerpolitschen Lage, herbeiführen will.

Bombenabwürfe auf Peking
Peking, 8 . April . (Reuter . ) Am Ostersamstag überflogen

Bombenflugzeuge der verbündeten Truppen Peking mit
dem offenbaren Ziel , das Hauptquartier der Kiomintfchun-
Truppen anzugreifen . Vier sechzigpfündige Bomben fielen
aus 'das Gelände des Winterpalaftes in der Nähe der fran¬
zösischen Missionen an der Kathedrale Paitang nieder. Es
wurde niemand verletzt.

Peking , 3 . April . Zu den Bombenabwürfen von Fliegern
der verbündeten Truppen wird noch gemeldet, daß weitere
vier Bomben im chinesischen Viertel abgeworfen wurden , die
mehrere Häuser beschädigten . In einem chinesischen Hoch¬
zeitszuge wurde die Braut durch Bombensplitter getötet.

Peking, 8 . April . Die Friedensvermittlung ist vorläufig
gescheitert . Die Kuomin -Armee hält Peking als Vcrhand-
lungspfand in der Hand . Die Konzentration um die Haupt¬
stadt gilt als beendigt . Der Rücktransport nach Kalgan ist
äußerst verlanalamt.

Auffindung der Leiche der Sängerin Zurjewskaja
Andermatt , 4 . April . Der Leichnam der Sängerin Jur-

jewskaja , die am 3. Dezember v . Z . plötzlich in Andermatt
verschwand, ist gestern nachmittag ein Kilometer unterhalb
der Teufelsbrücke von Wachsoldaten des Forts Andermatr
aufgefunden und geborgen worden . Außer einer Schnitt¬
wunde am linken Handgelenk , die offenbar mit dem seiner¬
zeit aufgefundenen Rasiermesser ausgeführt ist , und Quet¬
schungen an der linken Kopfseite, die offenbar auf das Auf¬
schlagen nach dem Sprung von der Teufelsbrücke zurückzu¬
führen sind , weist der Körper keine Verletzungen auf . Dis
Annahme , daß Selbstmord vorliegt , bestätigt sich somit.

Zusammenstoß mit Kommunisten
Düsseldorf, 6 . April . Als sich am Ostersonntag nach¬

mittag an der Ecke der Strom - und der Wupperstraße der
Führer eines Straßenbahnzuges weigerte , vor einem Zug
des Roten Frontkämpferbundes anzuhalten , wurde er ge¬
waltsam zum Halten gezwungen, ihm die Kurbel entris¬
sen und an den Kopf geworfen , sodaß er eine klaffende
Wunde davontrug . Die alarmierte Polizei verfolgte die
Kommunisten , holte sie ein und nahm vier von ihnen fest,
gegen die voraussichtlich Anzeige wegen Landfriedensbruch
erstattet werden wird.

! Aus Stadt und Land.
! Altensteig , den 6 . April 1926.
- Eingesandt . Von dem Landesfinanzamt Stuttgart wird

zu dem Bericht über die Generalversammlung des Ge¬
werbevereins Altensteig geschrieben : Daß der große Geld¬
bedarf des Reichs und der Länder nach dem Kriege aucheine entsprechende Vermehrung der Zahl der Steuerbeam-
ten notwendig machte , bedarf wohl keiner näheren Erläu¬
terung . Diese Vermehrung ist aber keine „ungeheuere"

: wie der Redner behauptet , sie hat sich vielmehr in mäßigen
Grenzen gehalten und beträgt in Württemberg etwa 8g
Prozent des früheren Personalbestandes . Zur Vermeidung
von Mißverständnissen sei noch angefügt , daß der Aufwand
für die gesamte Reichsfinanzverwaltung nach dem Voran¬
schlag für das Rechnungsjahr 1926 lediglich 368 Millionen
RM . beträgt.

Die Meisterprüfung hat in Karlsruhe bestanden Georg
Sp ringmann, Schuhmacher, aus Erömbach , z . Zt . in

, Baden -Baden.

! — Sonnige Ostern. Werden die Ostertage an sich sho«
- gerne zu Ausflügen benützt , so weckte Heuer das herruh«
? Frühlingswetter , das sonnigen Maientagsn glich und ganz

vergessen ließ, daß der launische April erst vor kurzem seinen
Einzug gehalten hatte , in ungewöhnlichem Maße die Wan-

' derlust . Die Eisenbahnzüge waren überfüllt . Die Sonntags-
^ karten sind ja auch eine zu glückliche Einrichtung , als daß

man sich ihrer nicht bedienen möchte. Besonders stark war
? der Verkehr nach der Alb und dem Schwarzwald , dann aber

auch ins Remstal , wo die Wärme die Kirschenblüte rasch zu
voller Entfaltung gebracht hatte . Die sonnigen Tage Le-

^ wirkten so ein wahrhaft fröhliches Ostern,
s — Einheitliche Regelung des Wohnungsgeldes der Be-
- amten und Lehrer . Künftig müssen Reichs -, Landes-, Ge-
, meinde- und sonstige öffentliche Körperschaftsbeamte gleich-
- mäßig bezüglich der Ortsklasseneinteilung und des Woh-

nungsgeldzuschusses behandelt werden . Das am 1 . April in
^ Kraft getretene Reichsgesetz zur einheitlichen Regelung des
- Wohnungsgeldzuschussesbestimmt, daß die Länder , Gemein.
« den und sonstigen öffentlichen Körperschaften den Woy-

nungsgeldzuschuß und die Ortsklasseneinteilung für ihre Be¬
amten und Lehrer nicht günstiger regeln dürfen , als es für
die Reichsbeamten gleicher Besoldungsgruppen und gleicher
Dienstaltersstufen an demselben Orte geschieht. Diese Be¬
stimmung ist auch auf die Ruhegehaltsempfänger entspre¬
chend anzuwenden . Wenn die Besoldungsordnungen der
Länder , Gemeinden und sonstigen öffentlichen Körperschaf¬
ten nicht die gleichen Besoldungsgruppen wie das Reich ent¬
halten , sind die gleichzubewertenden Reichsbeamten zum
Vergleiche heranzuziehen . Durch das Gesetz wird eine längst
mißlich empfundene Ungleichheit zwischen Reichs - , Staots-
nnd Gemeindebeamtenbezügen aufgehoben.

— Lohnsteuererstattungen für 1925. Die Frist für die Ein¬
reichung der Anträge von Arbeitnehmern auf Erstattung
von Lohnsteuer aus dem Jahre 1923 läuft am 30. April ab.
Erstattungsberechtigt ist nur , wer im Jahre 1923 einen Ver¬
dienstausfall durch Erwerbslosigkeit , Krankheit , Streik u>sw.
von insgesamt mindestens zwei Wochen gehabt , oder bei wem
sonstige besondere wirtschaftliche Verhältnisse Vorgelegen
haben , welche die Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträch¬
tigen . Zum Nachweis des Verdienstausfalls können Er¬
werbslosenkontrollkarte , Bescheinigungen der Krankenkasse
und der Arbeitsämter , bei Erwerbslosigkeit auch Bescheini¬
gungen der Berufsverbände vorgelegt werden.

an das du selber nicht einmal immer glaubst, so müßten
deine Worte etwas namenlos Beleidigendes, Empören¬
des für mich haben. Aber so ?"

Jetzt lachte Lies. So voll und klar und herzlich.
„Mein Knut ! O Gisela, wie du ihn kennst ! Und

Ellen , dies reine Kind noch ? Meine stolze, kleine, harm¬
lose, süße Ellen ? Pfui , Gisela ! Ich könnte dir die Tür
verbieten .

"
Lies war aufgestanden. Ihre Hände zitterten . Sie

war blaß geworden vor innerer Erregung . Nicht Angst
vor dem , was Gisela gesagt , nicht Zweifel an den beiden
ihr teuersten Menschen , aber Scham , daß eine Frau wie
Gisela so etwas überhaupt denken konnte , trieb ihr das
Blut zum Herzen.

Gisela wollte den Arm um sie legen.
„Reg' dich nur nicht auf, Kind — gerade jetzt. Um

Gottes willen, nachher bin ich daran schuld. Tie Män¬
ner sind nun halt nicht anders . Für einen Flirt immer
bereit ."

Aber Lies stieß ihren Arm zornbebend zurück.
„Rühr ' mich nicht an, du — du, — o —"
Und sie stand vor der anderen und maß sie mit einem

Blick voll namenloser Verachtung.
Leicht an den Tisch gelehnt stand Gisela, — weiß, —

farblos wie immer. Nur das kupferrote Haar brannte
in der Mittagssonne , die durch die Fensterscheiben fiel.
In ihren tiesumschatteten , halbgeschloffenen Augen, über
die schwer die langen, dunklen Wimpern fielen , lag es
wie fragendes Erstaunen.

Labei doch so fremd, — so fern, — so unergründlich.Ta mußte sich Lies plötzlich shrer übergroßen Er¬
regung schämen, denn sie dachte daran , was Knut ein¬
mal von dieser Frau gesagt . — daß sie ja keine
Seele habe.

Ein großes Mitleid überkam sie mit der anderen.
So wie man es fühlt mit einem , der unheilbar krank
ist, oder dem etwas fehlt . — ein Sinn , ein Glied, eine
große Hauptsache , die wichtig ist zum Leben , ohne die
der andere ein Krüppel ist, — ein armer , unglücklicher.

Wie schön Gisela war , als sie da so vor ihr stand. So
schlank und biegsam, so weiß und zart . Uber Lies tat
ihre große Schönheit weh. Tenn sie sah dahinter . Sah

dahinter einen armen , hilflosen Krüppel. Tenn ist nicht
der ein Krüppel, dem das Beste fehlt an seinem Men¬
schentum?

Langsam ging Lies auf die Schwägerin zu und legte
ihr die Hand auf die Schulter , — weich, — voll Mitleid.

„Gisela, du weißt nicht , was du sprichst, — ich will
dir auch nicht mehr böse ein .

"
Tann setzte sie sich auf das kleine Sofa und zog die

andere neben sich.
„Sieh , Gisela, du spottest ja über alles, was Liebe

heißt und Treue . Aber ob du auch spottest , — es ist doch
da. Es ist das wie mit Gott . Wir sehen ihn nicht, aber
wir fühlen ihn . Ich meine, es ist das niedrigste, klein¬
lichste Gefühl, das eine Frau haben kann, die ihre«
Mann wirklich liebt, wenn sie Zweifel hegt an seiner
Treue und Eifersucht bei seinen Freundschaften. Unsere
Liebe Gisela, wäre ja erbärmlich Nein , wenn sie nicht
das eine hätte , — das große, heilige Vertrauen .^

Lies hatte die Hände gefaltet. Sie war wieder ganz
ruhig und lächelte.

Giselas feine Nasenflügel bebten wie in leisem Spott.
Sie hob die Schultern.

„„Kleine Idealist in ! Nun dann träume nur weiter.
Ich will dich nicht wecken . Kann ja auch sein , daß ich
mich irre . Aber nun gib mir einen Kuß und sei wieder
gut . Ich sage eben leider alles, was ich denke, das ist
meine Tnmmheit . Addio !"

Lies saß dann noch lange allein auf dem kleine«
Sofa und träumte . Uber nicht von diesen lächerliche«
Schatten , die Gisela über ihr junges Glück werfen wollte.
Tie machten ihr keine Kopfschmerzen mehr. Tie wäre«
ihr w absurd lächerlich , daß sie sie auch nicht eine So»
kund , des Grübelns für wert hielt . Tenn sie kannte
Knut und kannte Ellen.

An andere Tinge hatte jetzt ihre Seele zu denke«.
An kommendes Leben und heiligste Pflichten. Sie lehnte
de» Kopf zurück und schloß die Augen. In seligem,
süßem Weltentrücktsein. Kleine Kinderfüße hörte sie
trippeln von Stube zu Stube . Ein feines Stimmche»
tönen durchs Helle Haus . Zwei Händchen sich hilflos
nach ihr strecken , damit sie eS führe und leite, hin« «
ins fremde, unbekannte Lebe« . (Fortsetzung folgt.)
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Nagold » 6 . April . Am heutigen Montag sind es 20
Jahre , daß bei den Hebungsarbeiten der „Hirsch" einstürzte,
wobei so viele Menschen ihr Leben lassen mußten oder ver¬
krüppelt wurden . Am Osterfesttag fand auf dem Friedhof
ein Gottesdienst statt , wobei den Todesopfern dieses Un¬
glücks besonders gedacht wurde , zugleich aber auch den im
Weltkrieg Gefallenen der hiesigen Gemeinde.

Wildbad » 1 . April . Der neue Generaldirektor derHotel
Klumpp in Wildbad E . m . b . H . , Herr Heinrich Kreitt-
mayr aus München , ist als weiterer Geschäftsführer be¬
stellt worden.

Vom Murgtal , 6 . April . (Diamantene Hochzeit .) In
T o n b a ch -Baiersbronn konnte am Ostermontag das im
83 . und 84 . Lebensjahr stehende Ehepaar Joh . Eg . Stei¬
ner das seltene Fest der diamantenen Hochzeit mit immer
noch lebensfrohem Mut begehen . Steiner hat über 40 Jahre
dem Staat als Holzmacher treue Dienste geleistet

Stuttgart , 5 . April . (Landesversammlung der Wirte
Württembergs . ) Der Landesverband der Wirte Württem¬
bergs hält hier am 14 . April eine Landesausschußfitzung
ab . Auf der Tagesordnung steht u . a . ein Referat von Ho¬
telbesitzer Vanzhas über die Stellungnahme des württemb.
Wirtsgewerbes zum Eemeindebestimmungsrecht.

Im Vlütenschmuck. Infolge des warmen Wetters
über die Osterfeiertage hat sich die Frühblüte sämtlicher
Obstbäume entfaltet , sodaß die Stadt Stuttgart nun im
schönsten Blütenkranz steht . Die Alleen und Straßenzüge
zeigen das jungfrische Grün der Kastanien . Ueber die Fei¬
ertage war die Stadt ziemlich leer , da die Bevölkerung in
Scharen ins Freie hinauszog . Der Eisenbahnverkehr war
überaus stark belebt , wickelte sich aber ohne Störungen ab.

Besigheim» 5 . April . (Ueberfall . ) Oberrechnungsrat Kä¬
fer wurde abends in seiner Kanzlei in der Oberamtsspar¬
sparkasse von einem Unbekannten überfallen , der unter
Vorhalten eines Revolvers die Herausgabe von Geld zu
erlangen versuchte . Auf die Hilferufe des Ueberfallenen
flüchtete der Räuber.

Mötzingen» OA . Herrenberg , 5 . April . (Ein leichtsinniger
Schuß.) Als das 10jährige Töchterchen des Sägewerks-
besitzers Luginsland im Auftrag seiner Mutter einen Aus¬
gang machte , fiel plötzlich mitten im Dorf ein Schuß und
eine Kugel durchschlug dem Kind den linken Arm.

Remmrngsyeim » OA . Rottenburg , 5 . April . (Zwei Häuser
abgebrannt . ) Morgens brannte das Doppelwohnhaus des
Gg . Lutz und des Schuhmachermeisters Lude bis auf den
Grund nieder . Nur durch das tatkräftige Eingreifen der
Feuerwehr konnten die angrenzenden Gebäude gerettet
werden.

Engstlatt OA . Balingen , 5. April . (Brand .) Auf bis jetzt
noch unaufgeklärte Weise entstand im Johann Esrörerschen
Anwesen ein Brand , dem außer dem Oekonomiegebäude der
größte Teil des Wohnhauses zum Opfer fiel . Der Geschä¬
digte soll versichert sein.

Böhmenkirch OA . Geislingen , 5 . April . (Brand .) In
vergangener Nacht brannte das Haus der Witwe Stauden-
mayr , in dem ihr Sohn eine Fahrradhandlung sowie ein
Oel - und Benzinlager unterhält , ab.

Hürben OA . Heidenheim , 4 . April . (Nächtlicher Besuch .)
Vor etlichen Tagen drang nachts eine unbekannte Person
in das Haus einer alleinstehenden älteren Frau . Durch das
entstehende Geräusch erwachte die Frau und als der Ein¬
dringling deren Zimmer betrat , drehte sie das elektrische
Licht an , worauf der Eindringling sofort das Weite suchte,
ohne von der erschreckten Frau erkannt zu werden.

Obermarchtal OA . Ehingen , 5 . April . (Zu Tode erschrok-
ken . ) Bei einem Gewitter fuhr der Blitz in ein Haus ; glück¬
licherweise war es nur ein kalter Schlag . Ein ILjähriger
Knabe ist dabei so erschrocken, daß ein Herzschlag eintra^
was den Tod des Knaben zur Folge hatte.

Gernsbach , 1 . April . (Raubllberfall .) Bei der Badischen
Holzstoff- und Pappenfabrik Obertsrot wurde in der
vergangenen Nacht ein frecher Raubüberfall verübt.
Nach Mitternacht drangen in die Büroräume der Fabrik,
in denen der Werkführer die Lohngelder zusammenrichtete,
zwei verkleidete bewaffnete Räuber ein und raubten die
noch vorhandenen Lohngelder der Nachtschicht . Zum Glück
war der größte Teil der Belegschaft um diese Zeit schon ab¬
gelohnt , sodaß nur noch ein kleiner Teilbetrag — etwa 100
Mark — den Räubern in die Hände fiel . Diese sind uner¬
kannt entkommen . Die Staatsanwaltschaft Karlsruhe so¬
wohl als auch das Amtsgericht Gernsbach sind seit heute
früh unter Zuhilfenahme von Polizeihunden am Tatort
tätig . Bis jetzt haben die Ermittelungen jedoch noch zu
keinem Ergebnis geführt.

Autounfall.
Bietigheim a. d. E . (Schwerer Autounfall .) In der

Nähe des Fißlerhofes auf Markung Tamm ereignete sich
ein schweres Autounglück . Der Autobesitzer Beck von Lud¬
wigsburg erlitt bei einer Probefahrt einen Reifendefekt
am rechten Vorderrad . Bei dem Anprall an den Gehweg
wurde die Vorderachse abgedrückt und der hinter dem
Lenker und Eigentümer sitzende Monteur Weiß herausge¬
schleudert . Der Besinnungslose wurde sofort ins hiesige
Städt . Krankenhaus übergeführt und ist dort , ohne die Be¬
sinnung wieder erlangt zu haben , am Osterfest gestorben.
Der Lenker kam mit dem Schrecken davon.

Aus dem Eerichtssaal
Rottweil » 2 . April . Der Versicherungsreisende Eugen

Zimmermann von Seedorf , OA . Oberndorf , wurde wegen
Betrugs - und Urkundenfälschung vom Schöffengericht Rott¬
weil zu der Gefängnisstrafe von 8 Monaten verurteilt.
Die beiden Mitangeklagten Friedrich Rügner und Ernst
Klumpp von Dornstetten , OA . Freudenstadt , erhielten we¬
gen dem gleichen Vergehen ebenfalls Gefängnisstrafen , und
zwar Rügner zwei Monate und Klumpp eine Woche.

Ueber die wirtschaftliche Lage des Schwarzwälder
Handwerks seit Oktober 192S

entnehmen wir aus einem Bericht der Handwerkskammer
Reutlingen an das Reichswirtschaftsministerium u. a . fol¬
gendes:

Von der allgemeinen Not , die unsere Wirtschaft ergriffen
hat , ist auch das Handwerk nicht verschont geblieben . Der Ab¬
satz stockte, die Aufträge liefen immer spärlicher ein und reich¬
ten bald nicht mehr aus , die Betriebe genügend zu beschäftigen.
Die Folge war , daß zahlreiche Entlassungen von Gesellen und
sonstige einschränkende Maßnahmen, vielfach sogar Stillegungen
notwendig wurden . Bedingt war die Lage des Handwerks durch
die übrigen Erwerbsstände: Industrie , Handel und Landwirt¬
schaft , die vielfach in den letzten Monaten einen schweren Kampf
um die Erhaltung der Betriebe führen mußten . Der wirtschaft¬
liche Rückgang der Industrie entzog dem Handwerk nicht nur
von ihr selbst erteilte Aufträge, sondern ließ auch die erwerbs¬
los gewordenen Arbeiter als Verbraucher stark zurücktreten.

Der hauptsächlich auf die Landwirtschaft sich stützende Teil des
Handwerks litt unter der andauernden Agrarkrisis . Infolge des
schleppenden und nicht lohnenden Absatzes seiner Erzeugnisse
hielt der Landwirt mit Aufträgen zurück . Die den einzelnen Be¬
trieben verbliebenen Arbeitsmöglichkeiten verringerten sich noch
weiter, da manche in der Industrie tätigen Facharbeiter, er¬
werbslos geworden , nun ihr Handwerk , wenn auch in kleinem
Umfang , auf eigene Rechnung und zu Preisen auszuüben su¬
chen, welche der ansässige selbständige Handwerker bei seinen
mannigfaltigen Aufwendungen für die Erhaltung des Betrie¬
bes und vor allem in steuerlicher und sozialer Hinsicht nicht ge¬
währen kann . Außerdem war zu beobachten, daß die Notlage
der Konsumenten diese veranlaßt , manche Arbeiten selbst vor¬
zunehmen . Ungünstig wirkte auf den Geschäftsgang nicht zuletzt
die Zurückhaltung ein , welche das Publikum seit der regierungs¬
seitigen Ankündigung der Preisabbauaktion übt.

Die zur Verarbeitung kommenden Rohstoffe und Halbfabri¬
kate waren wohl reichlich angeboten , gaben aber im Preise
nicht oder nur wenig nach . Die Löhne blieben in der ganzen
Berichtszeit unverändert . Die anderen Unkosten ließen sich bei
den großen Aufwendungen für Steuern und soziale Belange, den
hohen Kreditzinsen , den häufig recht erheblichen Geschäftsverlu¬
sten ebenfalls nicht in dem wünschenswerten Umfang herab-
sctzen.

Nicht unbeachtet dürfen die Schädigungen des Handwerks
durch den Hausierhandel bleiben , der sich infolge der Arbeits¬
losigkeit stark ausgebreitet hat . Ferner haben manche Berufe
unter der Konkurrenz der landwirtschaftlichen Organisationen,
Konsumvereine und der wirtschaftlichen Betätigung einzelner
Verbrauchergruppen, Beamten- und Arbeitervereinigungen, er¬
heblich zu leiden.

Besonders erschwert wurde die Geschäftsführung durch den an¬
haltenden Mangel an Betriebskapital , der sich namentlich des¬
halb so bemerkbar machte, weil es ohne Kreditgewährung außer¬
ordentlich schwer fiel , Aufträge hereinzubekommen . Und wo
solche Zahlungsbedingungen nicht von vornherein vereinbart
waren, nahmen sie die Kunden eigenmächtig in Anspruch. Ab¬
gesehen aber von der tatsächlichen Unfähigkeit des Abnehmers,
innerhalb eines kurzen Zeitraums zu bezahlen , kamen auch nicht
weniger Fälle vor , in denen sonst zahlungsfähige Auftraggeber
in ungerechtfertigter Weise und zum Schaden nicht nur des
Handwerks , sondern der gesamten Wirtschaft lange Vorgfristen
womöglich noch mit der Möglichkeit der Ratenzahlung fordern.
Es muß auf die Dauer zu einer Gefährdung zahlreicher Be¬
triebe führen, wenn bedeutende Teile des Betriebskapitals in
dieser Weise festgelegt und der anderorts notwendigen Verwen¬
dung entzogen sind , während auf der anderen Seite die Hand¬
werker sich nach teurem und kurzfristigem Bankkredit umsehsn
müssen, dessen Rückzahlung große Schwierigkeiten bereitet, mit¬
unter sogar unmöglich wird, weil manche Schuldner des Hand¬
werks teilweise ihre Zahlungen eingestellt haben, oder diese ge¬
gen die ursprüngliche Abmachung sehr stark verzögern . Das hat
wieder zur Folge , daß die Bankinstitute ihrerseits mit Kredit¬
einräumungen dem Handwerk gegenüber zurückhaltend werden.
Das der Kammer angeschlossene gewerbliche Einziehungsamt
ist darum bemüht , den Handwerker in den Besitz seiner aus¬
stehenden Forderungen zu bringen, womit zugleich eine Besse¬
rung der finanziellen Beweglichkeit der Betriebe erreicht und
der Kreditnot mit in gesunder und wirtschaftlich zweckmäßiger
Weise gesteuert wird.

Außerordentlich stark drückt die Steuerlast auf das Handwerk,
namentlich gilt das von den Katastersteuern und der Eebäude-
entschuldungssteuer . Die Aussichten auf die künftige Entwick¬
lung werden nicht günstig beurteilt . Die Arbeitslosigkeit und
Kurzarbeit ist zwar in letzter Zeit nicht weiter gestiegen, läßt
aber noch keine Anzeichen einer nennenswerten Besserung erken¬
nen . Namentlich der Baumarkt ist über die ersten Anfänge
einer leichten Belebung bis jetzt noch nicht hinausgekommen.

Landwirtschaftliches.
Freudenstadt, 3 . April. (Hauptversammlung der Viehzuchtge¬

nossenschaft Freudenstadt.) Am Gründonnerstag nachmittag fand
im Dreikönigsaale eine Mitgliederversammlung statt, welche der
Vorsitzende, Veterinärrat Dr. Honeker , durch eine Begrüßungs¬
ansprache eröffnete und den Geschäftsbericht über die Tätigkeit
des Vereins in den letzten eineinhalb Jahren erstattete. Der
Rechner , Gutsbesitzer Eöckelmann-Oedenwald, erstattete den Kas¬
senbericht. Oekonomierat Mayer berichtete über die im letzten
Jahre vorgenommene Ankörung und hob hervor, daß wohl den
Bestrebungen der Viehzuchtgenosfenschaft seitens der Landwirte
etwas mehr Interesse als früher entgegengebracht werde , die¬
selben aber noch lange nicht in dem Maße gewürdigt werden,
wie es in unserem hauptsächlich auf die Viehzucht angewiesenen
Bezirk erforderlich wäre. Er ging hierauf auf die Grundbeding¬
ungen eines guten Viehstandes ein : neben guter Farrenhaltung
auch richtige Aufzucht des Jungviehs ; er verurteilte das zu frühe
Deckenlassen der Rinder und empfahl zur Fütterung die Verwen¬
dung der Produkte der eigenen Wirtschaft statt des Zukaufs von
zweifelhaften Kraftfuttermitteln . Den Hauptgegenstand bildete
ein anschaulicher Lichtbildervortrag des Vorsitzenden
über „Die Viehzucht im Simmental"

, wobei der Redner die
Versammlung an der Hand von Lichtbildern in das den Acker¬
bau so ziemlich ausschließende und daher auf die Viehzucht an¬
gewiesene Simmental führte, den Weidebetrieb auf den Alpen
schilderte, welcher durch den hohen Eiweiß- und Fettgehalt der
Alpengräser und -kräuter die Entwicklung der Tiere so vorzüg¬
lich beeinflusse : er führte die allmähliche Entwicklung der Sim¬
mentaler Rasse während der letzten 120 Jahre in Wort und Bild
vor , die sichtlich große Fortschritte aufwies. Wenn das Sim¬
mental durch seine vorzüglichen Zuchttiere jetzt einen Weltruf
genieße , so verdanke es dies vor allem der Vorttefflichkeit sei¬
ner Alpenweiden — die wir ihm nicht nachmachen können —
aber auch der Sorgfalt und der liebevollen Behandlung der
Tiere, die auch uns ermöglicht sei . Wenn bisher durch die Ein¬
führung von Simmentaler Zuchtvieh — vor allem Farren —
auch in unserer Viehzucht schöne Erfolge erzielt wurden , so
müsse doch in Anbetracht der vom Standpunkt der Simmenta¬
ler Züchter wohl berechtigten , für unsere gegenwärtigen Verhält¬
nisse aber zu hohen Preise versucht werden , mehr mit unseren

heimischen Zuchtbeständen zu wirtschaften : die Besitzer größerer
guter Viehbestände sollten daher noch mehr als seither der Far-
renaufzucht ihre Aufmerksamkeit schenken und werden wohl auch
gerne diese Aufgabe übernehmen , wenn sich leichter als bisher
für ihre gezüchteten Tiere auch Abnehmer finden . Bei der sich
anschließenden regen Aussprache , an der sich außer dem Vor¬
sitzenden besonders Oekonomierat Mayer, Wilh . Walther, Aach,
Tierarzt Dr . Eisele , Dornstetten, E . Braun , Vorstand des landw.
Bezirksvereins, Oberamtmann Knapp, Verwalter Stäbler,
Schernbach, beteiligten, kam u . a. der Wiedererwerb einer
Jungviehweide, die Aufstellung von einem „Eenossen-
schaftszuchtfarren "

, der Aufkauf von Zuchtfarren von einheimi¬
schen Züchtern , das zu verfolgende Zuchtziel usw . zur Sprache.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
August Thysse « P . In Mülheim a . Ruhr ist der Großin¬

dustrielle August Thyssen im 85 . Lebensjahre gestorben.
Auslieferungsantrag gegen den Geschäftsführer des Deut¬

schen Bolksbundes . Wie die heutige „Polonia " aus gut
unterrichteter Quelle erfahren haben will , hat die Staats¬
anwaltschaft beim Bezirksgericht in Kattowitz einen Aus¬
lieferungsantrag bei der Wojewodschaft gegen den Sejm-
abg-ordneten Ülitz , den Geschäftsführer des Deutschen
Volksbundes gestellt. Sie bringt den Auslieferungsantrag
i« Verbindung mit der Aktion gegen die verhafteten Mit¬
glieder des Deutschen Volksbundes.

Bildfernübertragung Berlin —Wien . Die erste Bildfern¬
übertragung nach dem deutschen System Telefunken -Karo-
lus von Berlin nach Wien hat stattgefunden . Der Berliner
österreichische Gesandte Dr . Frank , der Reichspostminist« :
Dr . Stingl , Staatssekretär Dr . Vredow u . a . hatten für
dieses bedeutsame Ereignis Autogramme zur Verfügung
gestellt. Der Bilsender befand sich in den Laboratoriums¬
räumen der Telefunkengesellschaft und steuerte über ein«
Freileitung und dem 20-Kilowatt -Sender von Königswu-
Aerhausen. Der Vildempfänger war auf der Empfangsstelle
der Radio -Austria auf dem Laaerberg in Wien aufgestellt.
Die Uebertragungen sind , wie ein Funkspruch der Radio¬
austria meldet , ausgezeichnet gelungen und lassen den Be¬
ginn einer neuen Epoche im Weltnachrichtendienst erwar¬
ten.

Gewaltiges Schadenfeuer in Liebeuwerva . Tlnem ge¬
waltigen Schadenfeuer fiel am Donnerstag ein Beamten¬
heim der Lincke-Hoffmannwerke Lauchammer zum Opfer.
Das 50 Zimmer umfassende Gebäude ist vollständig ver¬
nichtet. Hab und Gut von 14 Familien und 6 Ledige»
sind größtenteils verbrannt.

Handel und Berkehr
Wirtschaft

Konkurse i« erste« Vierteljahr 1828 . Obwohl bi« Zahl der ne»
eröffneten Konkurse im Marz nicht unerheblich zurückgesaugen ist («<
sind 1863 Konkurse verhängt worden gegen 2016 im Februar ) , stellt
die Gesamtzahl der Konkurseröffnungen im ersten Vierteljabr 1831
dennoch einen Rekord dar . Es sind nach einer Zusammenstellung der
Finanzzeitschrift „Die Bank " in diesem Zeitraum 5013 Konkurs « er¬
öffnet worden gegen 4179 im vierten Vierteljabr 1925 und 2168 t»
ersten Vierteljahr 1925. An Geschäftsaufsichten sind im März 1488 ver¬
fügt worden gegen 1S80 im Februar und 1573 im Januar.

Märkte
Vom Stuttgarter Vievmarkt . Auf dem Schlachtviehmarkt in Stutt¬

gart , dem arötzten und mahgebenden in Württemebrg , hat die Zufuhr
im Jahre 1925 gegenüber dem Jahre 1924, von Schweinen abgesehen,
einen zum Teil erheblichen Rückgang erfahren . Diese Zufuhr betrug
an Ochsen 4433 gegen 9987 im Vorjahr , Bullen 1853 l3419 ) , Jung¬
bullen 17 666 (21 096 ) , Jungrinder 17 567 <26 359 ) , Kühe 6494 (10 006».
Kälber 61552 (65 292 ) , Schweine 96 447 (70 646 ) , Schaf« 1669 (5703) .
Ziegen 66 (88 ) . Von besonderem Interesse ist die Frage , ob und wie¬
weit die Fleischpreise den Viehpreisen gefolgt sind . Ochsen- und Rind¬
fleisch haben heute den gleichen Stand wie zu Anfang 1925 , bet heutr
etwas , aber doch nur wenig niedrigeren Viehpreisen . Di « Preis « für
Kuh- und Kalbfleisch liegen heute um 8—9 Prozent höher als »
Ansang Januar 1925 bei einer Steigerung in den entsprechenden Vieh»
preisen um nur 1,5 Prozent . Andererseits haben wir beute den glei¬
chen Schweinefleischpreis wie zu Anfang Januar 1925 , obwohl der
heutige Schweinepreis höher tjt ( allerdings nur wenig ) . Daboi iU
'iber zu berücksichtigen, daß die jetzigen Häutepretse , di« auf di« Höhe
des Floischpreises nicht ohne Einfluh sind, sich beträchtlich unter dem
Söagtze. W Januar 1SSL halt «« .

Nagold, 3 . April . ( Fruchtfchranne .) Markt am 3 . April 1926.
Verkauft: 12,90 Zt . Weizen , Preis pro Ztr . 12,75—13 -K ; 1,36
Ztr . Roggen , Preis 10 3 Ztr . Gerste , Preis 10,50 -K ; 1,44
Ztr . Erbsen , Preis 15,20 -K ; 1,20 Ztr . Ackerbohnen, Preis 9 ^l;
18,47 Ztr . Haber, Preis 9,50—10,50 -4l . Zufuhr gering, Handel
lebhaft. Preise anziehend , rege Nachfrage nach Haber und Saat¬
gerste. Nächster Fruchtmarkt am 10 . April 1926.

r »lz.
Freudenstadt, 3 . April . (Nadelholz -Stammholzverkauf der

Stadtgemeinde am 31 . März .) Zum Verkauf standen 1793 Fm.
M-- .

und Ta .-Langholz 1 . bis 6 . Klasse und 62 Fm. dto . Sägholz
1 - bis 3 . Klasse mit einem Ausbot von 41989 Mark. Der Ver¬
kauf im Wege der Submission stand im Zeichen guter Nachfrageund starker Beteiligung. Der Gesamterlös betrug 52 783 Mark,
gleich 125,7 Prozent der Grundpreise . Der Zuschlag wurde für
sämtliche Lose erteilt . Die Höchstgebote für die einzelne» Lose
bewegten sich zwischen 119 und 133 Prozent.Rottweil, 1. April . (Holzerlös .) Aus den Waldungen der
Stadt und der Stiftung wurde dieser Tage Langholz in 21 Lo¬
sen verkauft. Im Durchschnitt wurde erlöst für Fichten und Tan¬
nen 118 Prozent, für Forchen 115,6 Prozent. Käufer waren
Sägewerke in Pforzheim (Rob . Bürkle 8 Lose zu 117,4 , 119 .3,
118,1 , 118,6 123,1und 116,2 Prozent) , in Nagold (Gebr . Theu¬
rer ein Los zu 116,5Prozent) , von Oberndorf (Dampfsägewerke
5 Lose zu 121,6 , 110,6 , 110 (Forchen) , 121,8und 120,8Prozent),von Klosterreichenbach (Fritz Haisch ein Los zu 113 Prozent ) ,
von Höfen a. d. E . (Krauth u . Eie . 2 Lose zu 116,2 und 167,3
Prozent .) Vier Lose erwarb das hiesige Zimmeraeschäft und
Sägewerk Spieter um 116,1 118,1 , 112,1und 110,1 Prozent.

Konkurse
Thomas Moosmann, Kaufmann in Stuttgart , Rötestr. 44 und

EermanDreher, Kaufmann in Stuttgart , Rosenbergstr.
65, beide frühere Inhaber der Fa . Th . Moos man» ü.
L o ., Strickwarenfabriken in Stuttgart.

Wilhelm Wied , Inh . eines Manufakturwarengeschäfts und einer
Mech . Werkstätte in Münster a . N.

Ernst Jordan , Inhaber einer Tabakwarenhandl. in Böblingen,
EeschäftsauffichtenEduard Hermann, Schuhgeschäft in Reutlingen

Fritz Bethe u. Eo .. Strümpfe - , Handschuhe-, Strickwarengeschäst

Der Firma „Autowagner" Automobilvertriebsgesellschaft m . b.
H - in Stuttgart , Burgstallstr. 61 , ist , nachdem die Eröffnungdes Konkursverfahrens beantragt ist, einstweilen jede Verfü¬
gung über ihr Vermögen verboten.
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Letzte Nachrichten.
Ein deutsch-französisches Zusatzabkommen

Paris , 5 . April . Havas verbreitet folgende Nachricht:
Nachdem die im provisorischen deutsch-französischen Handels¬
abkommen vom 12 . Februar vorgesehenen Kontingents für
die Einfuhr von Frühgemüse nach Deutschland verbraucht
find, soll nach den Bestimmungen des Zusatzabkommens, das
den beiden Regierungen zur Billigung vorliegt , Frühge-
müse mit Ausnahme von Kohl und Blumenkohl mit einem
weiteren Kontingent bedacht werden, das sich auf 27 000
Zentner beläuft . Als Kompensation dafür sei Deutschland
die Ausfuhr gewisser chemischer Produkte und Dynamos
nach Frankreich zugestanden worden. Die neuen Bestim¬
mungen würden am 10. April in Kraft treten.

Beisetzung August Thyssens

Esten, 5. April . Anläßlich des Todes August Thyssens
haben die Thyssenschen Zechentürme im Industriegebiet
Halbstock geflaggt . Die Beisetzung des Heimgegangenen
findet am Mittwoch nachmittag um dreiviertel 4 Uhr von
Schloß Landsberg nach dem neuen Friedhof in Kettwig vor
der Brücke statt.

Bra «dkatastrophe

Berlin , 4. April . Nach in Paris eingetroffenen Mel¬
dungen aus Kairo ist am Samstag nachmittag in Tantah
eine ungeheure Feuersbrunst ausgebrochen, die bis Sonn¬
tag vormittag wütete . 612 Häuser wurden eingeäschert.
32 Personen sollen in den Flammen umgekommen sein.

Schweres Autounglück

Frankfurt a. M ., 5. April . Am Ostersonntag ereignete
sich im Frankfurter Stadtwald zwischen Neu -Isenburg und
Frankfurt ein schwerer Unglücksfall. Auf einer Schneise
stieß ein Motorrad mit Beiwagen beim Ueberholen gegen
ein Personenauto . Dabei wurden 2 Frauen , von denen die
eine auf dem Soziussitz des Motorrades , die andere im
Beiwagen saß, heruntergeschleudert und schwer verletzt. Das
Auto überfuhr dabei noch einen Radfahrer , der neben ihm
fuhr , und verletzte ihn so schwer, daß er bald darauf starb.

Die Zusammenstöße in Kalkutta

Kalkutta , 5. April . Nach den letzten Festellungen sind
bei den Zusammenstößen am 3. d . M . zwischen Hindus und
Mohammedanern 23 Personen getötet worden . Unter Ein¬
rechnung der verletzten indischen Polizeibeamten wurden
insgesamt 48 Berwundete im Krankenhaus ausgenommen.
Jede Zusammenrottung von mehr als 5 Personen wurde
für ungesetzlich erklärt . Nach einer Meldung des Londo¬
ner „Daily -Telegraph " aus Kalkutta wurden nach den letz¬
ten Nachrichten bei den Unruhen 50 Personen getötet und
600 verwundet.

Kalkutta , 5 . April . Gestern ereigneten sich neue Un¬
ruhen . 22 Personen würden ins Krankenhaus verbracht.
Eine Anzahl mohammedanischer Geschäfte wurde geplün¬
dert.

Gründung einer indischen Nationalpartei

Bombay , 5 . April . Eine Versammlung von Vertre¬
tern aller Parteien Indiens mit Ausnahme der Extre¬
misten beschloß die Gründung einer indischen Nationalpar¬
tei , deren Ziel es ist , Indien innerhalb des britischen

AUenfteig -Stadt.

« Ms VN MchMUhch
nach dem schriftlichen Meistgebote

am Freitag, den 23. April 1826 , Vormittags 10 Uhr
im Rathause.

Aus Stadtwald Hagwald, Langenberg u . Markhalde

MMAMMMel- VIWWltel- lll
in 18 Lose«.

Die schriftlichen Angebote in Hundertsteln der Forst¬
preise für 1926 sind bis zum 23 . April d . I ., Vormittags
10 Uhr an das Stadtschultheißenamt einzureichen. — Er¬
öffnung sofort.

Den 4. April 1926 Städt . Forstamt.

Atteusteig.
Von frisch eingetroffenen Sendungen empfehle

Ist . Bismarck - Heringe
Walkhoff

IN 4 Liter-Dosen
1 .25, 2.25 4 —

In. Gabel - «. Angelfische
m Liter-Dosen

2 .— 3 .50 , ^ 3.—
im Anbruch 1 Stück 10—12 Pfg.

Holländ . Salzheringe » Milchner Oel-
Sardineu in Dosen 40, 55, 85 Pfg . ,
geränch. Lachs ». Salm, holländische
Sardelle«, Eappern , fft. Nürnberger
Ochsenmaulsalat °

0 .80 3 .50 6 .50

Chr. Bnrghard jr.

für Butter
geschnitten »nd in Dogen

in Rollen und Mappen
empfiehlt billigst die

W. Meler
'W BiMMIm. MeiMs

Gewerbevereln Mensteig.
Auf morgen

Abend 8 Uhr lade ich die
Lehrherren zu einer

Besprechung
vonGewerbeschulfragen
in das Löwennebenzimmer
freundlichst ein

Wucherer, Vorstand.

Altensteig.
Bestellungen auf

nimmt entgegen
Heiar . Walz , Karlstraße.

Mtensteig.

He«
kann abgeben

Mich. Braun » Weber s

Verkaufe eine 26 Wochen
trächtige

unter zwei
die Wahl.

Fr . Schumacher,
Oberschwandorf.

I». badischen

Will -6«
gar . seidenfrei

riWMM -S« »
AMmen-MWU
MigÜkMöllüllMkll

sowie alle

empfiehlt

Jakob H anselrnanrr,
Simmersfeld.

Me Sorten
Garten-
Samen

in nur guter keimfähiger
Ware, empfiehlt

Frau Hilda Schweizer,
Altensteig , Schloßbergstr.

^
-

^
Auch die kleinste

Anzeige
hat

Tüchtiger

Pferdeknecht
der im Langholzfuhrwerk be¬
wandert ist, wird gesucht

Jakob Frey , Sägewerk
Schwarzenberg i . Murgtal

sucht gegen pünktliche Zins¬
zahlung und gute Sicherheit.

Wer? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Geldmappe mit Mk. 7.—
Inhalt

gefunden
auf dem Wege Berneck —
Altensteig.

Abzuholen gegen Ein¬
rückungsgebühr in der Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes.

Gestorbene.
Cbristophstal : Wilhelmine

Günter Wwe . geb . Gaffer,
56 I.

Dietersweiler : Katharine
Huß, WagnersWwe . ,78J.

Nagold : Jakob Zeiter, 67 I.
Hirsau : Hellmut Maier,

Not . - Kand . , Sohn des
Oberbahnhof - Vorsteher
Maier, 18 I.

Freudenstadt : GeorgBalden-
hofer, Altbackhausbäcker,
78 I.

Freudenstadt : Marie Bäßler,
geb. Finkbeiner, 76 I.

Reichs mit allen zur Verfügung stehenden friedlichen Mit¬
teln eine den britischen Dominions ähnliche Stellung
verschaffen.

Ueberfall auf eine italienische Eisenbahnstation
Berlin , 6 April . Nach einer Meldung der „Vossischcn

Zeitung " aus Mailand wurde die an der jugoslawischen
Grenze l egende kleine italienische Eisenbahnstation Pre-
stranek am Samstag nachmittag von 3 schwerbewaffneten
Männern , die mit schwarzen Masken versehen waren , über¬
fallen . Während zwei der Banditen die anwesenden Be¬
amten mit der Waffe in der Hand in Schach hielten , be¬
mächtigte sich der dritte des Kassenbestandes in Höhe von
25 000 Lire . Die Räuber flüchteten dann in der Richtung
auf den Pinkafluß , wo sich zwischen ihnen und inzwischen
alarmierten Finanzwachleuten und Mitgliedern der faszi¬
stischen Miliz ein heftiges Feuergefecht entwickelte. Der fas¬
zistische Sekretär von Prestranek , zwei Finanzwachleute und
ein Eisenbahner wurden verwundet . Der Sekretär erlag
bald seinen Verletzungen . Von den Banditen wurden zwei
niedergeschossen , während der dritte mit der geraubten
Summe entkam . Auch einer der beiden verwundeten Räu¬
ber ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen . Am Oster¬
sonntag wurde der Sohn eines reichen Bauern in Besterza
namens Samsa unter dem Verdacht verhaftet , der geflüch¬
tete Räuber zu sein . Nachdem man bei ihm einen Geldbe¬
trag von 22 000 Lire gefunden hatte , legte er ein volles
Geständnis ab.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Unsere Zeitung bestellen!
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Wir beehren uns Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am Donnerstag , den
8. April im Tasth . z. Hirsch in Oberweiler
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlich einzuladen

Adm Wyler II! Am» Wcildacher
Sohn des -

j
- Hirschwirt I Tochter des Gust . Weil-

Wurster in Oberweiler !! ! bacher in Laufen a. N.

Kirchgang V- 12 Uhr in Aichhaldeu.

sr
A
N
Asrsr
N
Ksr
W
A

_ - »

Mk ZediMedkr I
kür 6ie VoIk88ckul6 80ivie «

Nateln - unä K6al8c !ml6

beriedt man ciurck clie

U . MgMg ZMMz . LIi.M8i.giZ

Ueo-KaMstoL-KLever - ArmeeöL
D .R . -Pat . Vesterr. Pat.
ist zugleich Waffenöl , Rostschutzöl , Wnudöl , Schmieröl,

Lederöl, Desiuficiens!
s Tötet alle Krankheitsbazille« und beseitigt

deren Folgekrankherte » !
Unentbehrlich für Menschen , Tier , Pflanze. Weltliteratur
gratis und franko. In Wafsen- Keschäften , Apotheken,
Drogerien, landwirtschaftlichen Geschäften , sonst von Fabrik

Chem . Fabrik F. M . Klever , Köln.
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